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ZENTRALAUSSCHUSS 

für die Bundeslehrpersonen  
oder Hochschullehrpersonen an 

PÄDAGOGISCHEN HOCHSCHULEN 
1080 Wien, Strozzigasse 2 / 4. Stock 

Tel.: 01 / 531 20 / DW 3221      Fax: 01 / 531 20 / DW 3229 
Mobil:  0676/6207057              E-mail: wolfgang.vancura@bmbf.gv.at   

 

Rundschreiben September/2015 
 

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! 
 

Aufgrund großer Unsicherheiten und vieler Nachfragen 
informieren wir Sie in diesem Rundschreiben über: 

 

Dienstrechtsnovelle 2015 – Besoldungsreform 2015 
 

11. November 2014 – Urteil des Europäischen Gerichtshofes. 
Die Vorrückungssystematik wird vom EuGH als altersdiskriminierend erkannt. 
21. Jänner 2015 - Beschluss der „Gesetzesreparatur“ bezüglich „Vorrückungsstichtag“, 
um eine diskriminierungsfreie Rechtslage zu erreichen. 
12. Februar 2015 – Überleitung in das neue Besoldungssystem: 
Wahrungszulagen (ruhegenussfähig und Bezugsbestandteil) bilden den alten 
Karriereverlauf ab. Mit diesem Zeitpunkt beginnt die Überleitungsphase. Mit Erreichen 
der Zielstufe (übernächste – vorgezogene Vorrückung) wird ein im Vergleich zum 
„Altrecht“ höherer Bezug erreicht. Erst ab diesem Zeitpunkt sind die Kolleginnen und 
Kollegen endgültig im neuen System eingegliedert. 
 
Die Monatsabrechnung September 2015 hat bei vielen Kolleginnen und Kollegen große 
Verwirrung erzeugt. Die angeführten Auflistungen sind auch wirklich nicht leicht 
nachvollziehbar. Wichtig ist anzumerken, dass der Grundbezug unabhängig von der 
jetzt angeführten neuen Gehaltsstufe gleich geblieben ist. Es ist notwendig, dazu 
Gehaltstabellen, in denen die Besoldungsreform auch abgebildet ist, zu verwenden 
(siehe Anlage). 
 

Informationen auf der Mitarbeiter/innen-Plattform des bmbf: 
Portal Austria: www.portal.at 

 

Individuelle „Überleitungsinformationen“ sind für alle Mitarbeiter/innen im ESS (portal.at) 
abrufbar. Das entsprechende Dokument ist in der Registerkarte „Mitarbeiter“ und dort 
unter „Information zur Besoldungsreform“ zu finden. In diesem Dokument wird über die 
Gehaltsstufe, in die man übergeleitet wurde, über die nächste Vorrückung sowie die 
Berechnung und die Erhöhung des Besoldungsdienstalters informiert. 
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Vorrückungsstichtag – Besoldungsdienstalter 
 

Konkret möchten wir noch auf 4 wesentliche Punkte bei der Überleitung 
hinweisen: 
 

1. Die Wahrungszulagen sind ruhegenussfähig. 
 

2. Der Anfallszeitpunkt für die zukünftigen Dienstjubiläen bleibt gewahrt. Der 
bereits im alten Schema ermittelte Jubiläumsstichtag behält seine 
Gültigkeit (unabhängig vom aufgrund der Besoldungsreform im Portal 
ausgewiesenen Besoldungsdienstalter). 

 
GehG § 169e. (1) Auf die am 11. Februar 2015 im Dienststand befindlichen Beamtinnen und 
Beamten sind die Bestimmungen über die Jubiläumszuwendung (§ 20c) mit der Maßgabe 
anzuwenden, dass an die Stelle des Erfordernisses der Vollendung eines Besoldungsdienstalters 
von 25 bzw. 40 oder 35 Jahren das Erfordernis des Erreichens jenes Tages tritt, der 25 bzw. 40 
oder 35 Jahre nach dem bereits bisher von der Dienstbehörde ermittelten Stichtag liegt. Die 
Bestimmungen über die Hemmung der Vorrückung (§ 10) sind auf die vor Erreichen des 
Dienstjubiläums liegenden Zeiten sinngemäß anzuwenden. 

 

3. Das ermittelte Besoldungsdienstalter erhöht sich noch.  
 

Das für 28.2.15 ermittelte, und wie bereits erwähnt im Portal Austria einsehbare, 
individuelle Besoldungsdienstalter erhöht sich mit Erreichen der 
Überleitungsstufe (das ist die 1. Vorrückung nach dem 28.2.2015) um 
zusätzliche 18 Monate (in PH/ph 1,2,3) zur realen Zeitdifferenz. 
 
Erhöhung des Besoldungsdienstalters an einem Beispiel:  
Systematische Darstellung der 4 möglichen Termine zur Erreichung der Zielstufe mit 
entsprechender Erhöhung des Besoldungsdienstalters. 
 

Besoldungsdienstalter 

am 28.2.2015 Zur 1. Vorrückung (Überleitungsstufe) 
am: 

2. Vorrückung (Zielstufe) am: 

z.B.: 27J 08M 00T 1.7.2015  (4+18 Monate)     29J 06M 00T 1.1.2016             30J 00M 00T 

 1.1.2016  (10+18 Monate)   30J 00M 00T 1.7.2016             30J 06M 00T 

 1.7.2016  (16+18 Monate)   30J 06M 00T 1.1.2017             31J 00M 00T 

 1.1.2017  (22+18 Monate)   31J 00M 00T 1.7.2017             31J 06M 00T 

 
4. Keine Verluste, auch hinsichtlich der DAZ  

 

 bis zum Erreichen der Zielstufe aufgrund 
- der ruhegenussfähigen Wahrungszulage. 

 

 ab Erreichen der Zielstufe aufgrund 
- höhere Beträge in den jeweiligen Gehaltsstufen, 
- weniger Gehaltsstufen in Summe, 
- des Erreichens der kleinen Daz nach 2 Jahren in Stufe 17. 
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Besoldung nach Besoldungsdienstalter ab 1.3.2015 
 

LEHRER/INNEN 
 

Gehalts- 
stufe 

Verwendungsgruppe 

L 3 L 2b 1 L 2a 1 L 2a 2 L 1 LPH 

Euro 

1 1.598,0 1.769,0 1.964,0 2.096,0 2.352,0 2.446,0 

2 1.623,0 1.799,0 2.019,0 2.156,0 2.437,0 2.497,0 

3 1.647,0 1.830,0 2.075,0 2.216,0 2.565,0 2.698,0 

4 1.672,0 1.862,0 2.145,0 2.290,0 2.748,0 2.900,0 

5 1.702,0 1.936,0 2.258,0 2.417,0 2.932,0 3.102,0 

6 1.751,0 2.025,0 2.375,0 2.561,0 3.117,0 3.305,0 

7 1.811,0 2.114,0 2.495,0 2.711,0 3.301,0 3.509,0 

8 1.874,0 2.205,0 2.628,0 2.878,0 3.486,0 3.713,0 

9 1.941,0 2.294,0 2.762,0 3.044,0 3.672,0 3.917,0 

10 2.010,0 2.385,0 2.894,0 3.211,0 3.858,0 4.120,0 

11 2.080,0 2.500,0 3.027,0 3.378,0 4.043,0 4.325,0 

12 2.149,0 2.623,0 3.160,0 3.546,0 4.228,0 4.528,0 

13 2.218,0 2.746,0 3.294,0 3.715,0 4.414,0 4.732,0 

14 2.302,0 2.869,0 3.424,0 3.878,0 4.599,0 4.953,0 

15 2.397,0 2.983,0 3.544,0 4.030,0 4.804,0 5.223,0 

16 2.493,0 3.095,0 3.637,0 4.147,0 4.996,0 5.495,0 

17 2.541,0 3.124,0 - - - 5.699,0 

daz 72,0 129,0 46,0 59,0 97,0 102,0 

DAZ 144,0 171,0 186,0 235,0 387,0 408,0 

 
 
VERTRAGSLEHRER/INNEN 
 

Entlohnungs- 
stufe 

Verwendungsgruppe 

lph l 1 l 2a 2 l 2a 1 l 2b 1 l 3 

Euro 

1 2.549,0 2.401,0 2.182,0 2.043,0 1.830,0 1.642,0 

2 2.601,0 2.477,0 2.245,0 2.100,0 1.863,0 1.669,0 

3 2.811,0 2.581,0 2.306,0 2.158,0 1.897,0 1.695,0 

4 3.021,0 2.759,0 2.384,0 2.230,0 1.933,0 1.721,0 

5 3.232,0 2.945,0 2.516,0 2.348,0 2.011,0 1.756,0 

6 3.443,0 3.129,0 2.666,0 2.469,0 2.106,0 1.809,0 

7 3.656,0 3.310,0 2.823,0 2.595,0 2.201,0 1.875,0 

8 3.869,0 3.497,0 2.996,0 2.732,0 2.294,0 1.945,0 

9 4.081,0 3.684,0 3.170,0 2.871,0 2.388,0 2.018,0 

10 4.295,0 3.858,0 3.346,0 3.012,0 2.483,0 2.090,0 

11 4.510,0 4.043,0 3.522,0 3.151,0 2.602,0 2.163,0 

12 4.724,0 4.228,0 3.698,0 3.292,0 2.731,0 2.235,0 

13 4.937,0 4.414,0 3.874,0 3.433,0 2.860,0 2.309,0 

14 5.172,0 4.598,0 4.045,0 3.570,0 2.988,0 2.396,0 

15 5.467,0 4.792,0 4.204,0 3.695,0 3.107,0 2.496,0 

16 5.751,0 4.968,0 4.372,0 3.827,0 3.224,0 2.596,0 

17 6.034,0 5.055,0 4.542,0 3.963,0 3.350,0 2.694,0 

18 6.246,0 5.319,0 4.664,0 4.059,0 3.470,0 2.794,0 

19 - - - - 3.498,0 2.844,0 
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Besoldung nach altem Besoldungssystem: 
 

 
 
 
 
 
 

Mit kollegialen Grüßen 
 
 

 
 

für den Zentralausschuss 
Prof. Mag. Wolfgang Vancura 

Vorsitzender 
 
 

 
Prof. Peter Bleiweis, MA e.h.                                                          Prof. Karl Wiedner e.h. 
1. Stellvertreter                                                                                2. Stellvertreter 

 

 


